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Erſter Auſtritt .

Schikaneder. Philipp .

Schikaneder . J will nit ! J ſag ' s noch einmal ; i will

nit — und damit baſta !

Philipp . Aber liebſter Onkel , wie kann das Intereſſe ein

Grund ſein , mir jede Hoffnung zu rauben ?

Schikaneder . Das verſtehſt du nit ! — Ein vernünftiger

Theaterdirektor ſetzt ſich nie eine Verwandte auf die Naſe ,

rlin.

die er nachher nit wieder los werden kann . Wann du ſo

entſetzlich in dieſe Mamſell Uhlich verliebt biſt , ſo geh' doch

hin und heirate ſie — aber in meinem Orcheſter ſpielſt du

dann nit mehr mit . — [ Das fehlte mir auch noch ; einen

icht Herrn Konzertmeiſter zum Neffen und eine erſte Sängerin

h die zur Nichte zu haben , denen man beiden nicht kündigen kann .

171 Das geht nitl !]

inſtet Philipp . Aber Sie wiſſen ja lebenſogut als ichl, ) daß

Sophiens Eltern nicht eher eine Heirat zugeben wollen , bis

ihre Tochter eine feſte Stellung gefunden , [die ihr die Mög

) Die in Klammern J ſtehenden Stellen werden gewöhnlich weg

gelaſſen. Die fremden Zuſätze ſind durch kleinere Schrift kenntlich

gemacht.



32 Der Schauſpieldirektor .

Jetzt iſt ſie in
lichkeit bietet , in ihrer Kunſt fortzuſchreiten . ]

Hier aber in
Paſſau . Was kann dort aus ihr werden ?

Wien , bei Ihrem Theater , unter Ihrer Leitung

Schikaneder . Lalalala ! Hat ſich was — Leitung ! Eine

Sängerin läßt ſich gerade nur ſo lange leiten , als ſie Luſt

hat oder der Direktor ſich von ihr leiten läßt . [ J will keine

Theater haben , die meine Verwandte
Sängerin bei meinem

nit mehr
iſt und die ich nit kündigen kann , wenn ſie mir9

gefallt .

Philipp . Aber ſie iſt wirklich ein ganz ausgezeichnetes

Talent .

Schikaneder . Deſto ſchlimmer ! — Je beſſer ſie iſt , je mehr

tyranniſiert ſie den Herrn Onkel , der nebenbei auch ihr

Direktor iſt .] Ich kenne das . Heirate du, ſo viel du willſt !

aber keine Sängerin bei meinem Theater . — [ Verſtehſt du 2]

Philipp . Sie ſind ſonſt ſtets ſo gütig gegen mich — haben

wie ein Vater an mir gehandelt , mich zu einem tüchtigen

Muſiker gemacht und wollen nun meinem Glücke und Ihrem

eignen Vorteile im Wege ſtehen ?

Schikaneder . Das verſtehſt du nicht ! — [ Wenn du Theater⸗

direktor wärſt , würdeſt du anders reden . Jetzt laß mich in

Ruhel ] Kein vernünftiger Theaterdirektor engagiert eine

Nichte , die er bezahlen muß . Eine Frau oder eine Tochter

—das iſt etwas anderes . Die bekommen keinen Gehalt —

begnügen ſich mit väterlicher Liebe . — Aber eine Nichte als

erſte Sängerin , und der Mann Konzertmeiſter , vielleicht gar

Muſikdirektor — Gott bewahr ' mich !

Philipp . Iſt das wirklich Ihr letztes Wort ?

Schikaneder . Sogar mein allerletztes . [ Es tut mir leid ,

aber als ein vernünftiger Theaterdirektor kann ich nicht

anders . ]

Philipp . So erlauben Sie mir ,

nach Paſſau gehe.

daß ich Wien verlaſſe und

—
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gikaneder . Tut mir leid , dich zu verlieren ; biſt ein wahrer

Schatz in meinem Orcheſter , und der Mozart ſelbſt hält große

Stücke auf dich; aber deinem Glücke will ich nicht hinderlich

ſein . Geh ' mit Gott ! — Sollſt auch 300 Gulden jährlich

Taſchengeld von mir haben , ſo lange du ſie von mir an⸗

nehmen willſt . Siehſt du , ſo handelt ein vernünftiger

Theaterdirektor .

[Philipp . Onkel , Sie wollen mich alſo wirklich von ſich

laſſen ?

Schikaneder . J will nit — aber i muß . Als ein ver

nünftiger —

Philipp . Nun denn , ſo muß ich jedes erlaubte Mittel an⸗

wenden , um zu meinem Glücke zu gelangen , und ſollte ich

Sie auch überliſten müſſen .

[ Schikaneder . Das ſollte dir doch ſchwer werden . Ein ver⸗

nünftiger Theaterdirektor läßt ſich nicht überliſten .

Philipp . Vielleicht doch! )

Schikaneder . Na , das wäre ich kurios zu ſehen .

Philipp . Ich will mir wenigſtens alle mögliche Mühe geben .

Schikaneder . Tue das , mein Sohn ! — Und wenn es dir

gelingt , will ich dir auch verſprechen , mich ſelbſt auslachen

zu helfen .

Philipp . Eingeſchlagen !

Schikaneder . Topp ! — Nun mache aber , daß du in die

Probe kommſt ! „ Das luſtige Elend, “ meine ſchöne Oper ,

ging vorgeſtern ganz abſcheulich ſchlecht . Die Violinen kratzten

ganz mörderlich drauflos . Mozart lief hinaus — er konnte

es nicht aushalten , und als ein vernünftiger —

Philipp (einfallend ). Theaterdirektor ſollen Sie zufrieden mit

mir ſein . Aber bei dem Überliſten bleibt es !

Schikaneder . Das verſteht ſich!

Philipp (geht ab).



Zweiter Ruftrilt .

Schikaneder allein. Dann ein Theaterdiener .

bleibt ein wilder Burſche .

mir wahrhaftig leid , daß ich es ihm abſchlagen muß , aber

ich habe meine Erkundigungen nicht umſonſt eingezogen .

Die Mamſell Uhlich da in Paſſau ſoll zwar vortrefflich

ſingen , aber dabei ein rabiater kleiner Trotzkopf ſein , die

dem Direktor dort genug zu ſchaffen macht . So eine fehlte

mir gerade noch ! Denn von Kündigen und Wegſchicken iſt

dann keine Rede . Ich kenne mich — da bin ich zu ſchwach ;

beſonders weil ich den Buben , den Philipp , ſo lieb habe .

( Beſſer jetzt hart erſcheinen , als nachher hart ſein müſſen . ]

Jetzt aber an die Arbeit ! —Ich habe noch ein Viertelſtündchen

Zeit , bis der Mozart kommt , denn der kommt immer zu

ſpät . — Alſo die große Arie des Saraſtro das muß

etwas ganz Erſtaunliches und Unbegreifliches werden . Er

Tut
Schikaneder . Das iſt und

ſchreibt. )
„ In dieſen heil ' gen Hallen —

Kennt man die Rache nicht . “

Theaterdiener etritt eim). Die neue Sängerin läßt anfragen ,

wenn ſie dem Herrn Direktor aufwarten kann .

Schikaneder . Iſt Mamſell Cavaglieri angekommen ? Na,

das iſt mir lieb.

Theaterdiener .
Schikaneder .

Den Namen hat ſie nicht ſagen laſſen .

Es kann keine andere ſein als dieCavaglieri ,

die wollte dieſer Tage kommen . Nun weiß ich gleich , wem

ich die Pamina gebe. Sie iſt doch nicht ſelbſt da ?

Theaterdiener . Nein , ein Kellner aus dem Wirtshauſe .

Schikaneder . In einer halben Stunde , wenn ' s der Signora

gefällig wäre .

Theaterdiener (geht ab).

Schikaneder . Das trifft ſich gut ; da kommt ſie gleich mit

Mozart zuſammen , und der kann ihr bei der Gelegenheit
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etwas auf den muſikaliſchen Zahn fühlen . ( er ſchreibt weiter. )

„Heil ' gen Hallen “ — (er ſucht Reime) „ſchallen , knallen , krallen ,

prallen , fallen ſo! —

„ Und iſt der Menſch gefallen “ —

Nicht ? (Er ſucht Reime. ) Sticht , Geſicht , Gedicht , Verzicht ,
Pflicht — ſo!

„ So tut er ſeine Pflicht . “

Nein , beſſer :

„ Das iſt an alte G' ſchicht . “

Nein , noch beſſer :

„ So fällt er darum nicht . “

Das iſt gut ; aber die Feinheit verſtehen ſie mir am Ende

nicht .
„ Führt Liebe ihn zur Pflicht —

Dann wandelt er —“

Mozart (rritt trällernd ein).

Dritter Auftritt .

Schikaneder. Mozart . Später Theaterdiener .

AMozart. Gott grüß Ihnen , Signor Impreſario ! Wie

haben ' s geruht ? — Was iſt das heute für ein ſchönes Wetter !

Mir iſt ſo wohl — i möcht ' halt aus Rand und Band gehn .

Schikaneder . Reden ' s mir nit vom Wetter ! Argern Sie

mich nit ! — Was kann ſich ſo ein armes , geplagtes Schaf ,
wie ich, ums Wetter bekümmern ? J komme gar nit mehr

maus aus der verdammten Bude . Grüß ' Sie übrigens Gott ,

Mozartchen ! — Nun , wie ſteht ' s? Haben Sie ' s fertig ?

Mozart . Nix als die Arie für d' Pamina und das Duett

„ Bei Männern , welche Liebe fühlen . “
3 *
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Schikaneder . Sie müſſen wieder viel Geld haben , daß Sie

nit arbeiten , Mozartchen . Wann i nur nit ſo ein Rindvieh

wäre , und Ihnen Geld voraus gäbe . Jetzt iſt ' s aber aus .

Nit a Kreuzer , bis das Finale fertig iſt .

Mozart . Sind Sie denn mit dem Libretto fertig ? A nit !

Schikaneder . Das iſt ganz etwas andres . Schaun ' s ! Wann

das Sujet nur da drinnen im Kopfe fertig iſt . Der Dialog

kommt ganz von ſelber . Na ſetzen ' s ſich und ſingen ' s mir

was vor .

Mozart . Das heißt das Duett — denn die Arie ſoll Ihnen

meine Schwägerin vorſingen , die hab ' i herbeſtellt .

Schikaneder . Schon recht ! — Iſt eine tüchtige Sängerin ,

die Langin . Wenn Sie nur nit immer ſo kläglich und lamen⸗

tabel für ſie komponierten . Bravura — Bravura , Maeſtro !

Das iſt beſſer . Was iſt das zum Beiſpiel für eine klägliche

Arie , die Sie ihr vorgeſtern als Königin der Nacht komponiert !

Nichts als Larghetto und Lamentoſo , Piangendo und Soſpi⸗

rando . — Koloratur , Mozartchen , Koloratur ! Sehen Sie ,

ſo: ( Er ſingt Koloraturen aus der erſten Arie der Königin der Nacht. )

Schaun ' s , das macht Effekt und das wird applaudiert .

Mozart . Aber ſagen ' s um Gottes willen , Herr Impre⸗

ſario , wann a Mutter über den Verluſt ihres Kindes klagt ,

kann ſie doch nit ſolches Kikeriki machen .

Schikaneder . Das ſchert mich nix . Ein Lamentoſo wird

im Leben nit applaudiert , aber Stakkato . Wenn Sie es nit

ſo machen , wie ich es will , bezahl ' ich Ihnen keinen Kreuzer .

Mozart . Gott verzeih ' es Ihnen , was Sie an der Kunſt

für eine Sünde begehen !

Schikaneder . Das will i ſchon verantworten . Ein ver⸗

nünftiger Theaterdirektor begeht nie eine Sünde . Jetzt aber ,

Mozartchen , ſingen ' s mir das Duett .

Mozart (ſetzt ſich ans Klavier und ſingt die erſten Tatte eines Duetts

aus ſeinen Oeuyvres détachées ) .



Schauſpieldirektor .
Sie
vieh
lus .

nit !
ann

alog
mir

nen

rin ,
ien⸗

ſtro !
liche
iert !

ſpi⸗
Sie ,
icht. )

Pre⸗

agt ,

wird
nit

tzer .

unſt

ver⸗
ber ,

uetts



282 — 4
38 Der Schauſpieldirektor .

VorſpielUngeduld geäußert ) . Jetzt hören
Schikaneder (hat ſchon im

Ich will mich totS' aber auf ! Das ſoll ein Duett ſein ?

ſchlagen laſſen , wann ſo eine klägliche Melodie jemals auf

die Drehorgel kommt , und wann ſie da nit hinkommt , ſo

iſt meine Oper verloren . Und für das Gewinſel ſoll ich

Ihnen Geld geben ? Noch lange nit ! — Sehen Sie , ſo
kann .

muß es klingen , daß Papageno glleich danach tanzen

( Er ſingt allegretto die wirkliche Melodie nach Art eines Gaſſenhauers . )

Mozart (ſpringt auf). Das tu' i nit !

Schikaneder (ſehr ruhig) . Dann zahl ' i nit !

Mozart . Aber Herr Impreſario !

Schikaneder . Aber Herr Maeſtro !
Mozart . Na gut, ſo werd' ich ' s machen ! Maria und J oſeph !

was wird das für eine Muſik werden ? ( er ſetzt ſich und ſchreibt

die Melodie auf. )

Schikaneder . Eine , die länger lebt als wir beide , Mozart

0 chen. — Ich ſag ' ja nit , daß Sie es ſo machen ſollen , wie

N ich es grad ' vorſinge . Ei Gott bewahre . Nur ſo in der

106 Art . Luſtig , daß ddie Leut ' ihre Freud ' daran haben und

0 mit der Melodie im Ohre nach Hauſe gehen . — Gehn ' s her —

0 ſein ' s vernünftig ! Dahab ' ich geſtern abend auch das Duett

zwiſchen den beiden Prieſtern gemacht . — Hören ' s !

0 „ Bewahret euch vor Weibertücken

Das iſt des Bundes erſte Pflicht !

Manch weiſer Mann ließ ſich berücken ,

0 Er fehlte — und verſah ſich ' s nicht —

Verlaſſen ſah er ſich am Ende ;

6 Vergolten ſeine Treu ' mit Hohn ;

Verzebens rang er ſeine Hände ,

00 Tod und Verzweiflung war ſein Lohn . “

Mozart . Das is Unſinn ! — Wann Tod ſchon ſein Lohn

iſt , dann iſt Verzweiflung überflüſſig . Es muß heißen :

„Verzweiflung und Tod iſt ſein Lohn . “
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Schikaneder . Wann Sie beſſer reimen können als ich, dann

machen Sie ſich ' s! Ich halt ' s für gut und damit baſta .

Mozart . J nit , und damit auch baſta ! — Das iſt grad '

ſo eine Redensart , als wenn d' Pamina ſagt : „ Dein marter⸗

voller Tod würd ' ohne Grenzen ſein . “

Schikaneder . Das verſtehn ' s nit , Mozartchen ! — Das klingt

ehr gut ! Auf den Unſinn kommt ' s dabei nicht an. Wann
D

1
i ſagen wollte : „ Du würdeſt martervoll ſterben “ — das iſt

nix ! Nein , ein Nachdruck muß in die Sache . „ Dein marter⸗

ürde ohne Grenzen ſein ! “ Schaun ' s , da kann

das Publikum ſich 1 ken; das muß ich als

nünftiger Theaterdirektor verſtehen . Schaun ' s , das Publikun

iſt ein ſonderbares Ding —aber laſſen Sie ſich nit ſtören —

voller Tod w
as dabei den

es will betrogen ſein ; aber merken muß es nicht , daß man

es betrügt , ſonſt wird es böſe. Publicus vult decipi , ergo

decipiatur .

Nr . 1. Cied.

Wenn nur die Verſe prächtig klingen ,

So fragt kein Menſch nach ihrem Sinn ,

Der Reim muß nur vor allen Dingen

Recht klappern , dann bringt es Gewinn .

Von Luſt und Bruſt und Wogen , zogen ,

: Von Herz und Schmerz , und Wein und Schein —: :

Die Welt will ja betrogen ſein ,

: Drum werde ſie betrogen . : :

Was hilft in einer Oper Singen ,

Was hilft Muſik , und was Aktion ?

Ich laß ein Dutzend Affen ſpringen ,

Die tanzen nach der Flöte Ton .

Saraſtros Wagen dann gezogen
: ]: Von Löwen oder Tigern fein — 2:
Die Welt will ja betrogen ſein ,

: ]: Drum werde ſie betrogen . J :



Schauſpi

Was ich den Pferden ſchon verdanke ,
Das geht ins Weite , wie bekannt .

Kamele waren mein Gedanke ,
Und nächſtens kommt ein Elefant .
Das Publikum iſt mir gewogen
: : Und ſieht mein Streben dankbar ein — 1:
Die Welt will ja betrogen ſein ,

Drum werde ſie betrogen . : :

Theaterdiener (tritt von rechts ein). Der Herr Regiſſeur laſſen

bitten — es zanken ſich zwei auf der Probe .

Schikaneder . Da haben wir ' s ! Nit einen Augenblick Ruhe

hat man . Komm ' gleich !
Theaterdiener (geht ab).

Schikaneder . Laſſen Sie ſich nit ſtören , Mozartchen ! Schreiben

Sie das Duett nur weiter auf ; bin bald wieder zurück. Aber

laſſen ' s mich rufen , wenn die Frau Schwägerin kommt . Jetzt

muß ich der Bagage erſt zeigen , was ein vernünftiger Theater⸗

direktor iſt . Er geht rechts ab. )

Vierter Auftritt .

Mozart allein.

Mozart (ſpringt ungeduldig auf). Das bring ' i im Leben nit

zuſtande . Was das für eine Plag ' is , mit ſo einem Direktor

zu arbeiten ! Und doch muß ich es ihm machen , wieer will ,

denn er verſteht ſein Publikum . [ Es iſt nun mal halt nit

anders . Mein Cosi fan tutte iſt doch ganz gewiß keine

ſchlechte Muſik , aber ſie mögen ' s nit , weil kein Feuerregen ,
kein Geiſt und kein Leporello darin iſt , wie in meinem Don

Giovanni . ] ( Er ſummt wieder die Melodie „Bei Männern , welche Liebe

fühlen “. ) So will er ' s haben ! Schönes Zeug ! — Er mag
mir aber vorſingen , was er will —ich will halt ſchon

machen , daß es wie gute Muſik klingen ſoll .

Philipp ( kommt von rechts).
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Fünſter Auftritt .

Mozart . Philipp .

Philipp (fehr eilig)j, Gott grüße Sie , Herr Kapellmeiſter !

Mozart . Ei ſchaun ' s , der Herr Philipp ! [ Hören ' s , Sie

haben vorgeſtern in der Oper grauslich vorgeſpielt . Müſſen

ſtudieren , Philippchen , ſtudieren —

Philipp . [ Wenn Sie wüßten , Herr Kapellmeiſter , was mir

im Kopfe geſteckt, Sie würden Nachſicht mit mir haben . —
Ich habe mich nur auf einen Augenblick von der Probe

fortgeſtohlen , um Sie um etwas zu bitten .

Mojzart (trällert hin und wieder die Melodie) . Was ſoll ' s denn ?

[ Mit Freuden , wenn ich dienen kann. ] Nur kein Geld —

das hab ' ich nit . MMeine Frau , meine Konſtanzerl , iſt ver —
reiſt nach Mannheim zu den Verwandten und hat ihrer

Schweſter aufgetragen , ſie ſoll es mir an nix fehlen laſſen ,
und die hält mich kurz : Höchſtens ein paar Gulden Taſchen —

geld , ſonſt wird nix gereicht .

Philipp . Halten Sie es meiner Eile zu gut , wenn ich

dringend erſcheine ; aber die hohe Liebe und Verehrung , die

jeder für Sie hegt , der das Glück hat , ſich Ihnen nähern

zu dürfen , läßt mich Vertrauen in Ihre Hilfe ſetzen .

Mozart . Puh , Puh ! Loben ' s mi nit , Philippchen , das kann

i halt nit leiden . Liebe und Verehrung ? Fragen ' s mal den
Salieri — fragen ' s amal den Stadler , ob die mich lieben ?

J glaub ' nit ! —] Aber was hab ' ns denn ?

Philipp . Signora Cavaglieri , die neue Sängerin , wird

ſogleich bei meinem Onkel erſcheinen . Bringen Sie es dahin ,

daß er ſie engagiert .

Mozart . Iſt das Madel hübſch ?

Philipp . Sie ſoll ſehr ſchön ſein . Laſſen Sie ſich gleich
etwas von ihr vorſingen ; loben Sie — das heißt , wenn
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Sie es nach Ihrer Überzeugung können — dann aber recht

dringend und machen Sie , daß der Onkel gleich den Engage

mentskontrakt unterſchreibt . Mir liegt viel , ſehr viel

daran .

Mozart . Nun ſieh aMenſch unſer Philippchen an. Schaun ' s ,

ſchaun ' s ! J denk , Sie ſind ſchon an ein andres Maderl

verſagt , da unten in Paſſau ?

Philipp . Fragen Sie mich nicht . Noch darf ich Ihnen nicht

ſagen , was mir auf dem Herzen liegt . Aber noch einmal :

bringen Sie den Onkel dazu , daß er heut ' vormittag noch

den Kontrakt mit Signora Cavaglieri unterſchreibt , ſo haben

Sie zwei Menſchen glücklich und auf ewig zu Ihren Schuldnern

gemacht .

Mozart . [ Da faſſen ' s mich bei meiner ſchwachen Seiten . ]

Nu —wollen ſchon ſehen . Verſteh ' zwar nit , wie das eigent⸗

lich zuſammenhängt mit dem Madel in Paſſau und der

Signora Cavaglieri —

Philipp . Soviel kann ich Ihnen ſagen , Signora Cavaglieri

kenne ich gar nicht , habe ſie nie geſehen .

Mozart . So , ſo! und doch ?

Philipp . Und doch! Es klingelt rechts. ) Ich muß fort ! In

Ihren Händen , Herr Kapellmeiſter , liegt mein Lebensglück .

( Er geht eilig rechts ab. )

Hechſler Auftrikt .

Mozart allein.

Mozart . Daraus werd ' i nit klug. — Geht mi aber a nix

an. Sollt ' mi freuen , wenn ich die Signora empfehlen

könnt ' . Alſo hübſch ſoll ſie ſein ? Das iſt mir lieb . Er

ſieht ſich um. ) Es iſt nur gut , daß meine Schwägerin nit

da is . Die darf ſo etwas nit hören , ſonſt ſteckt ſie ' s gleich

meiner Frau , meiner Konſtanzerl , dem herzlieben Weiberl ,
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und der möcht ' i doch nit gern eine Kränkung machen . ( Er
ſetzt ſich trällernd und in Gedanken komponierend wieder an das In⸗
ſtrument . )

Theaterdiener (öffnet die Tür) .

Hiebenter Auftritt .

Mozart . Theaterdiener . Dann Mlle. Uhlich.

Theaterdiener . Wollen die Signora nur gefälligſt hier herein

treten . Er geht ab. )

Alle . Ahlich alſo der Mann , von

dem mein künftiges Glück abhängt . ] CLaut. ) Signor Im

preſario !

ein, leiſe ). Das iſt

Mozart (in Schreiben vertieft , trällert und hört nicht auf ſie).

Mlle . Ahlich (lauter ). Signor Impreſario ! —

Mozart (wie vorher) .

Mlle . Ahlich (noch lauter ). Buon giorno . Signor Impreſario .

Mozart (aufſchreckend). [Ei, Sapperlot !Waswill Sie denn ?—
Ah, eine Dame ! — Gewiß Signora Cavaglieri . — Mi fa

un gran piacer di fare la sua conoscenza .

Alle . Ahlich (ängſtlich beiſeitey. Was iſt das ? Philipp ſchrieb

mir doch, daß ſein Onkel nicht italieniſch verſtände . Wie

helfe ich mir da heraus ?

Mozart (beiſeiteo' . Das Maderl iſt aber wirklich zum An

beißen , ſo appetitlich .
Mlle . Ahlich (verlegen) . Ho l ' onore di parlare con il

Cavaliere Schikaneder ?

Mozart . No, Signorina , io sono un povero maestro di

musica — mi chiama Wolfgang Amadeo Mozart .

Mlle . Ahlich (erſtaunt und begeiſterty). Mozart ! Der große

Mozart ! Der berühmte Mozart !
Mozart . Nu, nu ! Bitt ' Ihne ! — Signora ; Sie ſprechen

aber recht gut deutſch .
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Mlle . Uhlich. Ich bin eine Wienerin , trotz meines italieni —

ſchen Namens , und glücklich , den Mann vor mir zu ſehen ,

deſſen Werke —

Mozart . Reden ' s nit vom Metier . Schaun ' s , i kann das

nit leiden . Freilich , ſo einem ſchönen Madel , mit ſo einem

wunderſüßen G' ſichtel kann man ' s nit übelnehmen .

Mlle . Ahlich. Für Herrn von Schikaneder möcht ' ich aber

vorderhand noch für eine Italienerin gelten .

Mozart . Verſteh ' ſchon ! von wegen des Salari . Schlimm

00 genug , daß die Deutſchen alle Ausländer beſſer bezahlen als

ihre Landsleute . — Na , wollen Sie uns denn mit einer

0 Probe Ihres Geſanges erfreuen ?
Alle . Uhlich. Ich komme ja deswegen zu Herrn von Schika⸗

neder . Freilich , einem ſolchen Künſtler gegenüber , Herr

Kapellmeiſter , wie Sie

Mozart . Schaun ' s , Signora , der Kapellmeiſter iſt ſchon
halb ſund halb ! gewonnen , wann er Ihnen in die wunder⸗

lieblichen [ ſchwarzen ] blauen Augen blickt.

Alle . Ahlich . Ei , ei, wie galant !

Mozart . Nix galant ! ' s is mir ſo ums Herz .

Mlle . Uhlich. Ich habe zufällig eine Ihrer Arien mit⸗

0 gebracht .

Mozart . Deſto beſſer ! was denn für eine ?

Mlle . Ahlich. „Beſter Jüngling mit Entzücken “ — Es⸗Dur ,
andante .

mozart . Ah, das Ding ! — Schon recht . Laſſen ' s doch

hören !

Nr . 2. Arie .

Alle . AUhlich. Beſter Jüngling , mit Entzücken
66

Nehm ' ich deine Liebe an,
Da in deinen holden Blicken

:J: Ich mein Glück entdecken kann . : :
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Aber ach! wenn düſtres Leider
: : Unſrer Liebe folgen ſoll
Lohnen dies :]: der Liebe Freuden ?
: : Jüngling , das bedenke wohl ! : 1: )

Beſter Jüngling , mit Entzücken
Nehm ' ich deine Liebe an,
Da in deinen holden Blicken

: : Ich mein Glück entdecken kann . J :
Nichts iſt mir ſo wert und teuer ,
Als dein Herz und deine Hand ;
Voll reinſten Liebesfeuer

Geb ' ich dir mein Herz zum Pfand .

( Während dieſer Arie verbeſſert Mozart an einz
ſeine ſteigende Teiln hme. )

Mozart . Brava , Braviſſima ! Sie ſind ja ein wahres

Schatzerl ! Eine ſo glockenreine Stimme — und wann ich

Ihnen erſt ein biſſel Unterweiſung geb' , da ſoll ' s ſchon werden . ]
Sie müſſen mir gleich die pamina in meiner neuen Oper

ſingen .
Alle . Uhlich . Ein ſolches Lob von Ihnen , Herr Kapell

meiſter , macht mich ſtolz .

Mozart . Laſſen ' s den Kapellmeiſter weg ! Nennen ' s mich

Maeſtro , oder noch beſſer — Caro Maeſtro . Am liebſten
wär ' es mir freilich , wenn Sie mich bloß Caro oder Cariſſimo
nennten .

Mlle . Ahlich (ſchalthaft drohend) . Setzen Sie einem jungen
Mädchen nichts in den Kopf , Maeſtro .

Mozart . Bloß Maeſtro ? Warum nicht auch ein biß' l
Caro ⁊?

Mlle . Ahlich. Nun denn — Caro Maeſtro ! So nennt Sie

ja die ganze Welt .

) Mozart verbeſſert die Sängerin , die hier eine auffallend unpaſſende
Kadenz macht. Auf ſeinen Tadel ſingt ſie die Fermate ganz einfach
noch einmal. (Übliches Extempore. )
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Mozart . Hören ' s , Sie ſind ein herziger Schatz ! Und

wiſſen ' s — Ihre Augen — an denen kann ich mich gar

nicht ſatt ſehen . Sie glauben ' s gar nit , wie mir zumute

iſt , wenn ich in ſo ein Paar ſchelmiſche , zuckerſüße , wunder

liebliche Frauenaugen hineinſchaue ; dann geht mir gleich eine au⸗

ganze Welt von Muſik im Innern auf . Es wogt und drängt plä

mich zu der ſüßen Farbe , auch den ſüßen Klang zu erfinden .

Wie der Augenſtern mitten drin in Seligteit ſchwimmt , ſo ver wo

ſchwimmen die Töne in der Bruſt zu ſeligen Akkorden zuſammen , ſich

und ich möcht' halt gar nicht weg von den beiden glänzenden wo

Guckſpiegeln.
Da

Nr . 3. Cied.

Wenn mein Bild aus deinen blauen ,
4

Hellen , offnen Augen ſieht ,
Und vor Luſt , hineinzuſchauen ,
Mir ' s im Herzen klopft und glüht ;

Und ich darf dann zärtlich drücken

Deine kleine , weiße Hand —

Liebes Mädchen , welch Entzücken ,

Süßen Glückes Unterpfand ! . :

Wenn ich denke, daß das Feuer

Flammend dir im Auge ſtrahlt ,

Weil die Klänge meiner Leier

Dir der Sehnſucht Bild gemalt :
Dann fühl ' ich ein ſüßes Bangen ,

: J: Und das Herz ſchlägt höher mir ,

Und ich ſtehe dann J : befangen , :

J : Aber ſelig neben dir . :

Aulle. Ahlich. Ei , ei, Herr Kapellmeiſter ! Ich hab“ ſchon ung
immer gehört , daß Sie ein gar galanter und artiger Herr ſor

Exte
ſind , aber ſo ſchöne Worte —
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Mozart . Nein , nein ! es iſt mein Ernſt . Ihre Augen ſind
gar zu herzig . Es iſt eine Freud ' und eine Luſt , da hinein
zu ſchauen . Ich freu ' mich ſchon wie ein Kind darauf , wann

eine Muſik ſingen , und ' s kommt Ihnen dabei recht
aus dem Herzen — dann müſſen ' s ja ein paar wahre Zucker
plätzchen von Augen ſein .

(

Alle. Ahlich . Zuckerplätzchen ? Das ſcheint ein Lieblings
wort von Ihnen zu ſein , Herr Kapellmeiſter . Erinnern Sie
ſich 1? Sie haben ſchon einmal ein Lied komponiert ,
wo davon die Rede iſt. Soll ich es Ihnen einmal vorſingen ?

Mozart . Sieh mal ein Menſch das pfiffi
Dank Ihnen . Aus dem Liedel mach' i m

Mlle . Ahlich. Tut nix ! Kann drum nit ſchaden
Sie es wieder einmal hören .

Madel an !

wenn

Nr. 4. Tied.

Männer ſuchen ſtets zu naſchen ,
] : Läßt man ſie allein . :

Leicht ſind Mädchen zu erhaſchen ,
: Weiß man ſie zu überraſchen . J :
: Soll das zu verwundern ſein ? 1:

Mädchen haben friſches Blut ,
Und das Naſchen ſchmeckt ſo gut .

Doch das Naſchen vor dem Eſſen
: : Nimmt den Appetit . :
Manche kam, die das vergeſſen ,

: Um den Schatz , den ſie beſeſſen , : J:
:]: Und um ihren Liebſten mit . :
Bäter, laßt ' s euch Warnung ſein :
. Zuckerplätzchenl : Sperrtdie 1155 MädchenEn

Sie ſetzt wieder zu einer Fermate an, ſagt aber als ſie den
ängſtlich erwartenden Blick Mozarts ſieht: Nein , ſein Sie unbe —
ſorgt , Caro Maeſtro , ich mache keine Fermate . (Übliches
C empore. )
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Text kenn i den hab' i meiner

zulieb komponieren müſſen ;
hat

Mozart . Schaun ' s , den

Frau , meiner guten Konſtanzerl

die hat ihn in irgendeinem Buche gefunden , und da

ſie dann nit eher geruht , bis ich ihn ihr komponiert .

Alle . Ahlich. Er enthält allerdings einige Lebensregeln für

junge Mädchen , die auch ich mir feſt eingeprägt habe .

Mozart . Gehen ' s weg !— Da kann ich Ihnen jetzt grad ' ein

andres geben , das i eben komponiert . Hören ' s nur . (er ſetzt

Piano und ſingt mit beſonders innigem

in der der jedesmalige Sänger des Mozart amſich ans
Vortrag und natürlich

in der Tonart ,
beſten

wirken kann, aus der Zauberflöte . )

„ Bei Männern , welche Liebe fühlen ,

Fehlt auch ein gutes Herze nicht . “ — Sagt ſie .

„ Die ſüßen Triebe mit zu fühlen ,

Iſt dann der Weiber erſte Pflicht . “ — Sagt er.

( Oder kürzer. )

der Liebe freun,Wir wollen uns
die Lieb allein.Wir leben durch

Schaun ' s , das iſt a Liedel ! Da nehmen Sie ſich a Lehren

draus .

Alle . Ahlich. Auf dem Theater klingt

Bandſchleife vom Buſen) .

es Bandel ? — Das behalt '

das recht gut , aber

Mozart ( nimmt ihr ſchäkernd eine
Was

haben ' s denn da für ein allerliebſt

i zum Andenken .

Mad. Lange (erſcheint in der Tür) .

Alle . Ahlich. Geben ' s mir das Bande

meiſter . Bitt ' ſchön!
Mozart . Nix da ! Das Bandel is mein — das behalt ' i.

Mlle. Ahlich. Caro Maeſtro! Cariſſimo Maeſtro ! Bitt ' ſchön !

das Madel ſchön bitten kann !

( wieder , Herr Kapell⸗

Mozart . Schaun ' s , wie

Nix , nix !

ni
de

bi

zu

G

gl



neiner
üſſen ;
a hat

un für

ad' ein

(Er ſetzt

iatürlich
n beſten

a Lehren

aber

n). Was

is behalt '

er Kapell⸗

behalt ' i.

itt ' ſchön !

ten kann !

Der Schauſpieldir

[ Alle . Uhlich. Aber ich kann mich ja ohne die Schleife gar
nicht ſehen laſſen . Auf der einen Seite ſitzt eine und auf
der andern nit . — Geb ' ns mir ' s wieder , Cariſſimo Maeſtro .

Mozart . ] Nit eher, als bis Sie mir a Buſſerl geben .
Mad. Lange (tritt vor) .

Achter Auftritt .

Die Vorigen . Mad. Lange. Dann Theaterdiener .

Mad. Lange . Laſſen ' s ſich nit ſtören , Herr Schwager !

Mozart (beiſeite). [ Das g' ſchieht mir ſchon recht ! Warum
bin i ſo a Dalket . ] Ujeh!

Mad. Lange . Der Herr Schwager ſcheint mich wohl nicht
erwartet zu haben ?

Mozart . Ei gewiß ! J hab ' Sie ja ſelbſt bitten laſſen ,
Frau Schwägerin .

Mad . Lange . Nun , dann freut es mich, daß ich noch gerade
zur rechten Zeit gekommen bin . (Sie wirft einen Blick auf Mlle. Uhlich. )

Mlle . Ahlich (beiſ
Gutes .

te). O weh ! Der Blick weisſagt mir nichts

Theaterdiener ( von rechts). Der Herr von Schikaneder laſſen
die Signora bitten , einen Augenblick in ſein Kabinett zu
treten . Er hat wichtig auf der Probe zu tun , wird aber

gleich hier ſein . Er zeigt auf die Tür links und öffnet ſie.)

Alle . Ahlich (mit einer tiefen Verbeugung ) . Signor Maeſtro .

Mozart (ebenſo) . Servo umilissimo .

Beide Damen ( machen ſich gegenſeitig tiefe, ſehr förmliche Ver

beugungen) .

Mlle . Ahlich. [ Mir ſehr angenehm geweſen , Ihre Bekannt

ſchaft gemacht zu haben . ] Sie geht links ab. )

Theaterdiener (geht rechts ab).



Neunker Ruftritt .

Mozart . Mad. Lange. Bald darauf Schikaneder.

Mad . Lange . Das iſt wieder a ſchöne Geſchicht ' . Warten ' s ,

Herr Schwager , das ſag ' ich der Schweſter .

Mozart . J bitt ' Ihnen , Frau Schwägerin , tun S' mir

nur das nit .

Mad . Lange . ' s iſt unerhört ! Kaum wendet mein armes

Schweſterle den Rücken , ſo macht der Herr Schwager ſchon

einer andern die Cour .

Mozart . Schaun ' s , ſie hat gar ſo hübſche Augen .

Mad . Lange . Ei was Aug ' n ! Wann Sie von jedem

Madel , das hübſche Augen hat , a Buſſerl haben wollen , da

nähm das Gebuſſerl in der Welt kein End' . ( Mit dem Finger

drohend. ) Mandel , Mandel ! Was machen ' s für grausliche

Geſchichten !
Mozart . ' s iſt ja gar nit ſo ſchlimm geweſen . Es war

die neue Sängerin , die Cavaglieri .

Mad . Lange . Die ? — Na, die kommt mir grad ' recht ! —

Geb ' ns das Bandel heraus .

Mozart . Was für ein Bandel .

Mad . Lange . Sein ' s nit dalket ! Das Bandel , 1

der ſogenannten Sängerin da fortgenommen .

Mozart . Das hab ' ns a geſehen ? J weiß nit , wo i ' shab ' .

vas Sie

RNr. 5. Terzett .

Mad . Lange . Liebes Mandel ,
Wo iſt ' s Bandel ?

Mozart . In der Weſte ,
Meine Beſte .

Alad . Eange . : ] : Gib es mir !

Mozart (ſchäkernd) .
Ja , jal : : Es iſt hier —

Nein ' s iſt nit da.
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Schikaneder (tritt ein und ſieht verwundert , wie
in Mozarts Taſchen ſucht).

Ei was Teufel tun die ſuchen ?
Ein Stück Brodel oder ' n Kuchen ?

Mozart . Haſt es ſchon ?
Mad. Lange . Nein , geh weg !
Mozart . Nu, nu, nu, nu !
Schikaneder . Das nenn ' ich keckl

Lieben Leute darf ich' s wagen ,
Was ihr ſucht , euch zu befragen ?
Ich war ſtets ein aufgeweckter ,
Sehr vernünftiger Direktor .

Mad. Eange und Mozart .

Ja , dem muß man nichts verhehlen ,
Sondern alles klar erzählen .

Schikaneder . Nun ſo laßt denn einmal hören .

(Geſprochen. )
Mozart . Schaun ' s , Herr Direktor , i hab ' —
Mad. Cange . Bitt ' Ihnen , Herr von Schikaneder , glauben ' s

nur halt nit , was der ſagt . Er hat von der Mamſell Cava⸗
glieri a Buſſerl hab ' n woll ' n und ihr a Bandel fortgenommen .

Schikaneder . Aber Mozartchen , wie können ' s nur ſo un⸗
geſchickt ſein und ſo was ſehen laſſen .

Aozart . Es war dalket genug .
Mad . Lange . Und nun will er ' s nit herausgeben .
Mozart (zieht es aus dem Buſen und gibt es ihr). Warum denn

nit ? Da habt ' s !

( Geſungen. )
Mad . Lange und Mozart .

Herr Direktor , da iſt das ſchöne Bandel .
Schikaneder . ' s Bandel ? Hm! Das iſt mir ein ſaubrer

Wandel !

5¹

Mad. Lange ſelbft



Schauſpieldirektor .

Mad. Lange und Mozart .

Nun iſt ' s gut , aus Dankbarkeit

Woll ' n wir uns lieben allezeit .

Schikaneder (ungeduldig ) .
Nun iſt ' s gut . Ich hab ' nicht Zeit ,

Hab ' noch gar viel zu ſchaffen heut ' .

Alle drei . : : Welche Wonne , edle Sonne , l:

3˙ leb ' n in wahrer amicitia !

:J: Und das ſchöne Bandel ha ' mer a . ::

Schikaneder . Nun laßt mich aber aus mit eurem Geträtſch

über das Bandel . Auf der Proben hat ' s wieder Skandal

gegeben —aber i hab ' s ihnen eingetränkt , hab' ihnen gezeigt ,

was ein vernünftiger Theaterdirektor iſt .

Mozart . Wollen Sie nun nicht zur Signora Cavaglieri

gehen ? Sie wartet in Ihrem Kabinette .

Schikaneder . Hat gute Zeit ! Die lauft mir nit weg. —

Wann eine engagiert ſein will , muß man nicht ſo eilig ſein .

Das koſt' ſonſt gleich mehr Geld . Erſt woll ' n wir die Pamina⸗

Arie hören . [ Apropos , Mozartchen , da muß ich Ihnen auch

ſagen , daß ich die vier erſten Verſe geändert habe . Das iſt

Ihnen doch gewiß egal ?

Mozart . Noch lange nit . Das macht mir wieder neue

Arbeit .

Schikaneder . Tut nix, Mozartchen , davor bezahl ' ich Ihnen .

Schaun ' s , i will Ihnen auch ſag ' n, wie das zugeht . Da

leſen Sie mal . ( Er gibt ihm ein Buch vomTiſche . )

Mozart . Gedichte von Hoffmannswaldau ? — Das ſind

ja die Verſe , die ich für die Pamina komponiert habe . Bloß

der Name Damon für Tamino .

Schikaneder . Sehen ' s ! So kann ' s dem Menſchen gehen . —

Das Gedicht hat mir von ſo lang ' her im Kopf geſchwebt

und da hab ' ich mir am Ende eingebildet , ich hätt ' s ſelbſt

gemacht . Geſtern abend aber kommt mir das Buch in die
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Hand , weil ich grade anfangen wollt ' zu dichten , und da
merke ich, daß es doch a biſſel gar zu treu nachempfunden .
Gleich macht ' ich mich daran und nun ſoll ' s heißen :

„Ach, ich fühl ' s , es iſt verſchwunden
Meiner Liebe einzig Glück . “

Schaun ' s , das iſt Gefühl ! —Sie brauchen bloß a paar
Noten zu ändern .

Mozart . Das ſagen Sie halt immer , ändern und ändern !
Auf die Art werden wir im Leben nit fertig .

Schikaneder . Ein vernünftiger Theaterdirektor iſt nie zu⸗
frieden , und ändert und ſtreicht ſo lange , bis es ihm gefällt . ]
Jetzt gehen ' s [ aber ] her, Frau Langin . Singen ' s uns [ noch
einmal ] die Arie lmit dem alten Text ! —

( AMad. Lange . Den Sie dem Hoffmannswaldau nachem —
pfunden ?

Mozart . Oder abgeſchrieben . — Nit ſo ?

Schikaneder . Wie Sie wollen , Mozartchen ! — Wann mir
Sach ' gefallt und ſie is dem Publikum recht , dann nehm '

ich ſie mir und mach' mir nit ſo viel aus dem Gered ' .

Schon Moliere hat geſagt ; „ Je prends mon bien odùje le

trouve, “ undl das war doch auch ein ganz vernünftiger
Theaterdirektor . Na, jetzt fangen ' s aber an ! ]

2

Nr . 6. Arie .

Mad . Lange . Bald ſchlägt die Abſchiedsſtunde ,
Um grauſam uns zu trennen .
Wie werd ' ich leben können ,
Tamino , :J: ohne dich ? l :
Ich will dich begleiten ,
Im Geiſt dir zur Seiten ,
J : Schweben um dich. :

J: Und du, :]: vielleicht auf ewig ,
Vergiß ' ſt dafür du mich. “ :
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Doch nein ! Wie fällt mir ſo was ein ?

Du kannſt gewiß :]: nicht treulos ſein . : :

Ein Herz , das ſo der Abſchied kränket ,

Dem iſt ] : kein Wankelmut bekannt ! ::

Wohin es auch das Schickſal lenket ,

: : Nichts trennt das feſtgeknüpfte Band . : :

Schikaneder . Ich bin ſtill geweſen , Mozartchen , mäuschen⸗

ſtill , weil ich Sie nit während der Muſik ärgern wollt . —

Aber das taugt nix ! — Das iſt ſo eine Arie vom alten

Schnitt , und dann haben Sie ja Koloraturen darin angebracht ;

ſehen ' s , das geht nit ! — Koloratur muß nur die Königin der

Nacht ſingen , weil unſere Langin ſo gut auf Koloratur ab⸗

gerichtet iſt , aber die Pamina muß keine Koloraturen haben .

Mad . Lange . Das hab ' ich ihm auch geſagt , aber er will ja nit

hören . Neben mir muß keine andere auch noch ſingen wollen .

Schikaneder . J nu ; das will i juſt a nit ſagen , aber die

Pamina muß gefühlvoll und luſtig ſingen .

Mozart . Daß Sie wieder was daran zu tadeln hätten ,

das wußt i im voraus . Die Arie iſt doch gut .

Schikaneder . J ſaga nit , daß ſie ſchlecht iſt , aber für die

Pamina taugt ſie nit . Schaun ' s , Pamina is jung , und

junge Madeln ſind immer luſtig .

Mozart . Luſtig ? Auch wenn ſie Abſchied von dem Geliebten

nehmen .
Schikaneder . Das tut nix ! Schaun ' s , ſo muß es klingen .

( Er ſingt die Melodie der Arie: Ach, ich fühl' s, es iſt verſchwunden “—
aber allegretto und wie eine Tanzmelodie . )

Aozart . Nein ! nein ! Das iſt doch halt zu toll !

Schikaneder . Is nit toll ! Schreiben ' s nur auf !

Mozart . Das tu ' i nit !

Schikaneder . Dann zahl ' i nit !

Mozart . Aber Herr von Schikaneder , wenn die Pamina ſchon an

Landler ſingen ſoll , ſo muß der Papageno gar am Ende einen Hopſer

ſingen . ( Er ſingt im ſchnellen Tempo und ausgelaſſen luſtig . ) Der

Vogelfänger bin ich ja —

1
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Schikaneder (ſtürzt auf ihn zu). Halten ' s die Melodie feſt ! Das

is das Wahre ! So iſt ' s ſchon recht.

Mozart . Nein , ſo laß i mir mein Muſika nit malträtieren .

Mad . Lange . Ich werd ' es ſchon meiner armen Konſtanze

ſchreiben , daß der Herr Schwager ſo obſtinat gegen Herrn

von Schikaneder iſt .

Schikaneder . Schreiben ' s nur auf , Mozartchen —es hilft

nix ! J kann ' s nit anders brauchen .

Philipp ( kommt von rechts).

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen . Philipp .

Schikaneder . Ah, da biſt du ja, Philipp . Nun , wie geht ' s ?

( Er geht zu Philipp in den Hintergrund und ſpricht leiſe mit ihm. )

Mozart . [ Iſt das wohl zu glauben ? Pamina ſoll einen

Ländler zum Abſchied von Tamino ſingen ?

Mad . Lange . Schreiben ' s doch nur auf ! Sie können ' s ja

nachher doch machen , wie Sie wollen .

Mozart . Ja , das will ich auch ! Und ] er ſoll ſein blaues

Wunder erleben , was aus dem Ländler geworden iſt . ( Er

nimmt Notenpapier . ) Wie ſoll die Pamina ſingen , Herr von

Schikaneder ?

Schikaneder ( im Hintergrunde , ſingt die vorige Melodie noch einmal) .

Mozart( beiſeite ) . Wart ' lam Abend mach' ich larghetto daraus .

Mad . Lange . Larghetto ? Klingt ' s denn auch ?

Mozart . Soll ſchon klingen . ( Er ſingt die Anfangstakte im

richtigen Zeitmaße. )
Mad . Lange . Das lafſ ' ich mir gefallen .

Schikaneder ( im Hintergrunde zu Philipp ) . Jetzt geh' und hol'

mir die Signora her.
Philipp (geht links ab).

Schikaneder (zu Mad. Lange) . Werden eine neue Rivalin

bekommen , Frau Langin ; —die Cavaglieri iſt angekommen !
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Mad . Cange . Fürcht ' minit ! Ichbleib ' doch die erſte Sängerin .

Schikaneder . Grad ' nit die erſte , aber eine erſte Sängerin .

Mad. LEange. Was wird denn das für ein Weltwunder ſein ,

dieſe Signora Cavaglieri , von der noch kein Menſch in Wien

gehört hat .

Mozart . J hab ' ſie gehört , Frau Schwägerin , und kann

Ihnen ſagen , ſie iſt von einer Prima⸗Sorten .
Mad. Eange . Wundert mi nit , wann ſieſo ſchöne Bandeln hat .

Mozart . Fangen ' s ſchon wieder an ?

Mad . Lange . J hab' noch gar nit aufgehört , un wann

Sie mir ſo kommen —

Mozart . Jetzt laſſen ' s mi aber aus !

Schikaneder . Halt ' s alle beide eure Goſchen . Aber wo

bleibt denn der Philipp ? Gefallt dem vielleicht auch ein

Bandel an der Signora ?
Mad. Lange . Jetzt fangen Sie ja wieder an.

Schikaneder . Ein vernünftiger Theaterdirektor kann an⸗

fangen , wann er will .

Mlle . Ahlich und Philipp ( tommen von links).

Elfter Auftritt .

Die Vorigen . Philipp . Mlle. Uhlich.

Philipp (leiſe). Jetzt muß ſich unſer Schickſal entſcheiden .

Alle . Ahlich Geiſe). Ich zittere ! Caut mit einer Verbeugung . )

Signor Impreſario !
Schikaneder . Signora ! Geiſeite . ) Jetzt Italieniſch verlaß

mich nicht ! GLaut. ) Mi fa piacer ! si — Signora Capyaglieri !

—bravo ! —allora volti subito volete — engagiren ?

Mlle . Uhlich. Si Signor ! ma si lei non parla italiano —

Schikaneder . Sie meinen , ich ſoll Sie den Herrſchaften

vorſtellen ! Si, si — mi fa piacer . Eeco , il amico mio

Mozarto — Compositorio — reputazioni — berühmt .

Eeco Signora Lange , geborne Weber , Cantatrice — prima
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Cantatrice — Sängerin di brayura — allegro molto !
(Gegenſeitige Verbeugungen . ) Eeco il mio Neffo , maestro di
concerto —ſpielt molto bravo die Violino . — Ich — non
posso ! —Wollen Sie vielleicht uns etwas vore antare ? — Si
mi fa piacer bravo — Geiſeite ). Donnerwetter . Ich ſitze feſt.

Mozart . Signor Impreſario , die Donna ſpricht auch

Schikaneder . Ei
vertrac 5 It
ich eine zweite

„ was quäl ' ich mich denn da mit dem
alieniſch ? — Ich ſchrieb Ihnen , Signora , daßin

brauche —
Alle . Ahlich (mit italieniſchem Akzente) . Das ' ſeißt, eine zweite

Prima Donna , nit eine seconda Donna .
Mad. Lange (hikiert). Das wird nit gehen .

Fach der prima Donna assoluta engagiert .
J bin für das

Schikaneder . Das will näm lich ſagen , wenn in einer Operzwei erſte Partien ſind , ſo ſingt Madame Larnge jedenfalls
eine davon ; denn ein vernünftiger —

Alle . Uhlich. Seusi ! —Signor Impreſario !
vor einen erſten Sängerin .

Mad. Cange . Was bin dann ich?
Mozart . Es gibt nur eine erſte Sängerin , und das iſt die

welche am beſten ſingt .

Ick bin nur

Nr. 7. Terzett .

Alle . Ahlich. Ich bin die erſte Sängerin .
Mad . Lange . Das glaub ' ich, ja , nach Ihrem Sinn .
Mlle . AUhlich. Das ſollen Sie mir nicht beſtreiten .
Mad. Lange . Ich will es Ihnen nicht beſtreiten .
Mozart . Ei, laſſen Sie ſich doch bedeuten .
Mad. Cange . :]: Ich bin von keiner zu erreichen ,

Das wird mir jeder zugeſtehn .
Alle . Uhlich. Gewiß , ich habe Ihresgleichen

Noch nie gehört und nicht geſehn .
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Was wollen Sie ſich erſt entrüſten ,

Mit einem leeren Vorzug brüſten !

Ein jedes hat beſondern Wert . J :

Schauſpieldirektor .

Mozart .

Alle . Uhlich und Mad. Lange . Mich lobt ein jeder der mich hört .

Alle . Ahlich.
J: Adagio . ] :

Mad . Lange . :]: Allegro ! Allegriſſimo ! : :

MRozart. Piano ! Pianiſſimo !
Kein Künſtler muß den ande

Es ſetzt die Kunſt zu ſehr herab .

Alle . Ahlich und Mad . Lange . :J: Wohlan! nichts kann

Kunſt mehr adeln :

Ich ſteh ' von meiner Fordrung ab.

Ich bin die erſte Sängerin . :

rn tadeln ;

8die

Alozart . Piano ! Pianiſſimo !
Calando , mancando ,

Diminuendo , deerescendo ,

Pian , piano , :J: pianiſſimo . : :

( Während des Geſanges iſt Schikaneder beſänftigend von einer zur andern

gelaufen , hat ſeine Freude über den Geſang der Mlle. Uhlich zu erkennen

gegeben und bei ihrem „Adagio “ einen Karton mit der leſerlichen Auf

ſchrift : „Kontrakte “ geholt, zwei Bogen daraus genommen und wartet

nun ungeduldig das Ende des Terzetts ab, um ſeine Unterhandlungen

en. — Erſchöpft von dem Geſange ſind beide Sängerinnen
geſunken und ſchöpfen Atem. )beginnen zu könn

am Schluſſe des Terzetts auf Stühle

Schikaneder ( im Vordergrunde zu Mozart ) . Mozartchen ! Das

iſt ja ein wahrer Phönix von einer Stimme ; die darf uns nit

entgehen . Was meinen Sie , ich engagier ' ſie vom Fleck weg ?

[ Mozart . Das will i meinen ! und hübſch iſt ſie a, zum

Anbeißen .

Schikaneder . Ach ſo ? ( Erdroht lächelnd mit demFinger ) . Denken ' s

ans Konſtanzel ! Na , tut nix ! Reden Sie ihr nur zu. ] Du

Philipp , komm einmal her.

Philipp (tritt vor) .

Schikaneder . Was meinſt du denn zu der Stimmen ?
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Philipp. Ich dächte , Sie griffen ſo raſch als möglich zu,
damit ſie Ihnen nicht noch fortgekapert wird .

11 Der Philipp hat recht. Geh ' her, mein Sohn ,
ill ' mir raſch die beiden gedruckten Kontrakte aus , laß nur
och den Gehalt offen .

115 (ſetzt ſich und ſchreibt).

Mozart (zur Mlle. uhlich). Der Herr von Schikaneder will
Sie ſchon engagieren , aber er muß doch erſt wiſſen , was
Sie fordern ! (eiſe . ) Machen ' s nit ſo teuer und bleiben ' s
bei uns . J will Ihnen ſchon Rollen ſchreiben , daß Sie
Ihre Freud ' daran hab ' n ſollen .

Mlle . Ahlich (leiſe). Unter der Leitung eines ſo carissimo
maestro bleibt man gern . Werden 1000 Gulden zu viel ſein ?

Aozart . Sie ſind a gar herziges Schatzerl.
Schikaneder (auf der andern Seite der Bühne zu Mad. Lange) . Aber

Sie können doch nit alles allein ſingen ? — J muß Ihnenbitten , halten ' s mer Ruh ' mit der Neuen oder i muß Ihnen
zu erkennen geben , was ein vernünftiger Theaterdirektor iſt.

Mad . Lange . Aber alternieren laß ich ſie doch nit .

Mozart (geht zu Schikaneder , während Mlle. Uhlich hheimlich Blicke
mit Philipp wechſelt) . Tauſend Gulden will ſie nur auf ein
Jahr . Das is a wahre Lumperei für ſo a Stimmen .

Schikaneder . Marie Joſeph ; das iſt wohlfeil , — das hätt '
i nit erwartet — aber woll ' n doch ſehen, ob wir nicht noch
etwas abhandeln können , — denn ein vernünftiger —

Mozart (unwillig einfallend ) . Wann Sie das tun
Wort mehr . — Das wär ' ja a Schann .

Schikaneder höflich zu Mlle. uhlich) . Ebbene Signora —
1000 Florini , ' s iſt a biffl teuer , aber — weil Sie ' s ſind .
Schreibe 1000 Florini in den leeren Raum , Philipp .

Ph ilipp Eut es raſch in dem einen der Kontrakte ) . So ! Er gibt
ihn an Schikaneder . ) Den andern werd ' ich auch gleich ausfüllen .

red ' i kein
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Schaun ' s , ſo einen Kontrakt haben alle Mit⸗
Schikaneder .

Da —ſtehts
glieder meiner Geſellſchaft . ( er zeigt ihn und lieſt .)

Gehalt — Da : „unterwirft ſich den beſtehenden oder noch

zu erlaſſenden Theatergeſetzen . “ Da — „wohlbedächtig ver

abredet und unterſchrieben worden . “ Nun unterſchreiben ' s .

Alle . Ahlich. Perche Sie ſchreiben nit vorher ? —

Schikaneder . Das iſt alles eins . Will auch vorher ſchreiben .

( Er tut es. )

Philipp .
unterzeichnen .

Schikaneder . So ! (er tut es

Nun Signora .

Mlle . Ahlich (unterzeichnet das zi

Nun , Herr Direktor , bin ich auf ein Jahr die Ihrige .

werden in mir einen vernünftigen —

Dann können Sie ja auch gleich das Duplikat

ebenfalls , ohne es weiter durchzuleſen . )

nletztvon Philipp vorgelegte Duplikat) .

Schikaneder . Sie

Mozart . Einen ſehr vernünftigen

Mad . Lange . Einen außerordentlich vern

direktor kennen lernen .

Schikaneder . Bitt ' Ihne

was iſt denn das ? Sie

unterſchrieben .

Alle . Ahlich ( nimmt ihm den Kontratt aus der Hand) . Daß i nit

wüßt . ( Sie zeigt oben hin. ) Kontrakt zwiſchen dem Herrn von

Schikaneder, Theaterdirektor , und der Sängerin Mademoiſelle

Uhlich aus Paſſau .

Schikaneder . Sie ſind ja aber Signora Cavaglieri .

Alle . Uhlich. Wer ſagt Ihnen denn das ? Ich habe mich

nur als die neue Sängerin melden laſſen , [ kann ich dafür ,

daß Sie mich für Mademoiſelle Cavaglieri halten ? Meine

richtige Unterſchrift ſteht unter der Ihrigen . ]

Schikaneder . Aber Philipp , Menſch ! Konzertmeiſter !

haſt du denn da geſchrieben ?

ünftigen Theater⸗

n —Cær ſieht auf den Kontrakt . ) Aber

haben ja einen falſchen Namen
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Philipp . Den Namen meiner Braut , die Ihnen ſo gefallen
hat , daß Sie ſie engagiert haben .

[ Aozart . Schaun ' s , ſchaun ' s. Es kommt mir vor , als hätte
ſich der Herr von Schikanieder auch einmal anführen laſſen . ]

Schikaneder . Daß dich ein oberländiſch ' s Gebirgsdonner⸗
wetter ! Muß mir ſo etwas paſſieren . Da bin ich ja ein
unvernünftiger Theaterdirektor geweſen .

Mad. Cange . Ein ſehr unvernünftiger —

Mozart . Ein außerordentlich unvernü
Alle . Uhlich. Nein , ein außerorder

Theaterdirektor .
benswürdiger

Schikaneder . Geht ' s mir weg ! [ Das heiß ' ich überliſtet .
Philipp . Sie verſprachen ja , ſelbſt mitlachen zu wollen ,

wenn ich das erreichte .

Schikaneder . Nein , ſolch ] verliebte Bagagen ! Wann doch
die Lieb' und das Heiraten ganz beim Theater abgeſchafftwerden wollt ' . Nun hab ' ich mir ein ſchönes Kreuz auf⸗
geladen. Einen Kapellmeiſter mit einer Schwagerin , die
erſte Sängerin iſt und einen

Konzert meiſter mit einer Nichte ,
die auch erſte Sängerin iſt . ' s iſt zum Schlagtreffen .

Mlle . Uhlich. Dank , herzlichen Dank , Herr von Schikaneder ,
daß Sie mich ſelbſt Ihre Nichte nennen .

Mozart . Und wann ' s Ihnen unangenehm iſt , daß Ihr
Konzertmeiſter eine Sängerin zur Frau hat , ſo machen ' s ihn
zum Muſikdirektor .

Schikaneder . Auch nicht übel ! — Das iſt ja eine ordent⸗
liche Wheaterintrigen hier geweſen . J hätt ' faſt Luſt ein
Stück daraus zu machen .

[ Rozart . Tun Sie das . J geb' Ihnen halt a die Erlaubnis ,
die G0 vom Bandel drin anzubringen .

Schikaneder . J riskier ' s
Mübrtafttz! —Aber nur , wenn

Ihre Muſik dabei iſt , Mozartchen , denn das merk' i nun
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langes Leben prophezeien . ] Jetzt

allz ' ſammen und denkt hübſch

vie wir da ſind , vergehen , die Kunſt

ſchon , der kann man ein

halt ' t mir aber Ruh '

daran , daß wir alle , 1

aber beſteht .

Nr . 8. Schlußgeſang .

Mlle . Ahlich. Jeder Künſtler ſtrebt nach Ehre ,

Wünſcht der einzige zu ſein ;

Und wenn dieſer Trieb nicht wäre ,

Bliebe jeder Künſtler klein .

Alle. Künſtler müſſen freilich ſtreben

Stets des Vorzugs wert zu ſein ;

Doch ſich ſelbſt den Vorzug geben ,

Über andre ſich erheben ,

Macht den größten Künſtler klein .

Mozart . Harmonie , du linderſt Schmerzen ,

Schaffeſt Freude , Wonn ' und Luſt ;

Rührſt allmächtig alle Herzen ,

Füllſt du ganz des Künſtlers Bruſt :

Fern ſei Mißgunſt , Neid , Verhöhnen ,

Falſches Streben , leerer Schein ;

Denn gleich ſeines Liedes Tönen ,

Sei des Künſtlers Seele rein .

Alle. Künſtler müſſen freilich ſtreben uſw .

Mad . Lange . Jedes leiſte , was ihm eigen ,

Halte Kunſt , Natur gleich wert .

Laßt das Publikum dann zeigen

Wem das größte Lob gehört .

Alle . Künſtler müſſen freilich ſtreben uſw .

Schikaneder . Ich allein bin zu beklagen;
ine Nichte engagiert ich mir

Für meinen lieben Neffen hier .

Wird man nicht laut in Wien jetzt ſagen :
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8 Der Schikaneder iſt blamiert ,Jetzt Kübſch Daß er die Uhlich engagiert .
Lunſt Für tauſend Gulden ?

Schauſpieldirektor , hör ' ich
fragen,Tatſt du auch recht ? Biſt du was nutz ?

Darauf kann freilich ich nur ſagen :
Ich ſtehe unter Mozarts Schutz .

Alle. Künſtler müſſen freilich ſtreben
Stets des Vorzugs wert zu ſein ;
Doch ſich ſelbſt den Vorzug geben ,
Über andre ſich erheben ,
Macht den größten Kün iſtler
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